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Sport in Bethlehem Aktuell

Jahresthema 2022 «Nachbarschaft Bern» ausgezeichnet
Die positiven Ruckmeldungen und das vielfaltige Angebot «Nachbarschaft Bern» wurde mit dem «Innovation
haben uns dazu bewogen auch dieses Jahr einen Blick auf in Politics Award» in der Kategorie «Gemeinschaft»
die Sportlerinnen und Sportler und Sportvereine in Bern- ausgezeichnet. Diese «Awards» zeichnen kreative, mutige
Bethlehem werfen. Es gibt noch viel zu entdecken. mk Politiker/innen und ihre innovativen Projekte aus. Dahinter
steckt eine private, Uberparteiliche Organisation, die von
Konzentration und Kameradschaft einer europaweiten Gruppe von besorgten Burgerinnen und

BUrgern aus einem breiten politischen Spektrum unterstitzt
In unserer Serie tber das Vereinsleben im Berner Westen wird. Flr Franziska Teuscher ist die Verleihung des Awards

erhalten wir heute Einblick in das Hobby der Pistolenschiitzen eine Bestatigung des eingeschlagenen Weges in der

Riedbach-Oberbottigen. Der Prasident Markus Weber gab Allterspolitik derl Staqlt Bern. «.l.\lachbarschaftl Bern» wurde
uns kompetent und umfassend Auskunft. bis 2018 als Projekt in ausgewahlten Stadtteilen umgesetzt

und wird seit Anfang 2019 als Regelangebot gefiihrt. Seit

Der aktuell 37 aktive Mitglieder zahlende Verein ist dem 1. Januar 2020 betreibt die VBG im Auftrag der Stadt
jeweils von Ende Februar bis Oktober im Schiessstand Bern das Projekt in allen Stadtteilen.
Riedbach aktiv. Doch auch im Winter bietet sich mit dem Informationsdienst Stadt Bern

Luftpistolenschiessen eine ideale Erganzung an. Wer
sich fur den Einstieg in die Welt des Pistolenschiessens
interessiert, findet bei den Pistolenschitzen Riedbach-
Oberbottigen kompetente und erfahrene Anleitung und
Begleitung. Gemass Markus Weber bietet es sich an,
mit Kleinkaliber-Waffen einzusteigen. Die zugangliche
Handhabung der Waffe und tendenziell positivere
Ergebnisse auf der Zielscheibe sprechen ebenso daflr wie
die geringeren Kosten fir Munition und Sportgerat. Das
sportliche Interesse an dieser auf Konzentration und Fokus
zentrierten Freizeitgestaltung bildet die Ausgangslage
fur zahlreiche Mdglichkeiten geselliger Kameradschaft.
Die Pistolenschiitzen nehmen an zahlreichen kantonalen
Schiessen, den Landesteilschiessen, dem Eidgendssischen
und z.B. dem Murtenschiessen teil. Auch vereinsintern
bietet die Vereinsmeisterschaft Moglichkeit zum sportlichen
Vergleich. Dank dem fur den Verein wichtigen Aspekt
der Kameradschaft gewinnt man auch, wenn man mal

nicht ins Schwarze getroffen hat. So nimmt man in jedem -
Fall gute Erinnerungen mit nach Hause. Die zahlreichen KATHARINA NADJA KEHRLI
Veranstaltungen haben jeweils eigene Schiessprogramme ALTAS FELDMANN

und die Mdglichkeit, an historischen Schiessen oder mit
unterschiedlichen Kalibern anzutreten, zeigen, wie gross
die Vielfalt und Abwechslung im Pistolenschiessen sind.
Markus Weber ist nicht nur Prasident, sondern auch
einer von mehreren ausgebildeten Schitzenmeistern der
Pistolenschiitzen Riedbach-Oberbottigen. Denn ein Hobby
wie Pistolenschiessen wird mit Waffen ausgetbt und
Sicherheit steht an erster Stelle. Dass es im Schiesssport
kaum zu Unfallen kommt, ist nicht nur der grossen
Umsicht der Sportlerinnen und Sportler zu verdanken,
sondern auch der konsequenten Umsetzung bewahrter
Sicherheitsmassnahmen. Die Schitzenmeister unterziehen
sich regelmassigen Kursen und stellen mit Klarheit und
Kompetenz sicher, dass alle Beteiligten unversehrt und sicher
ihrem Hobby nachgehen kénnen. Fur ein erstes Schnuppern
braucht es noch keine personliche Ausristung. Der erste
Einblick hilft dann auch gleich, passende Einstiegswaffen
zu finden, und der Verein unterstitzt mit Erfahrung und
Kompetenz bei den ersten Schritten. Ein Einstieg bietet sich
bereits ab einem Alter von ca. 12 Jahren an.

Steuerklarung ausfiillen

Wie jedes Jahr bietet Ihnen unser Treuhander Herr Stlibi seine
professionellen Dienste beim Ausfillen der Steuererkldrung
an. Sie kénnen die Unterlagen in einem grossen Couvert
bei uns im Quartierzentrum im Tscharnergut vorbeibringen,
zusammen mit Fr. 90.—. Komplizierte und umfangreiche
Steuererkldrungen kosten je nach Aufwand mehr. Wir
werden diese dann an Herrn Stubi weiterleiten, welcher diese
bearbeiten und ihnen anschliessend direkt zuriicksenden
wird. Unter www.tscharni.ch oder an der Informationsstelle
des Quartierzentrums im Tscharnergut erhalten Sie eine Liste
der benétigten Unterlagen mk

DEINE STIMME MACHT ES MOGLICH!

Alle Informationen zu den Pistolenschiitzen Riedbach-
Oberbottigen: www.ps-riedbach-oberbottigen.ch sl

Selbstverteidigungskurs
Ab Donnerstag 03.03.2022 19.30 — 21.00 Uhr

-
Wingisun » a
Grossratswahlen 27. Marz 2022 | Liste 8 SP Frauen

Riedbachstr. 51 3027 Bern
bern-west@ewto.ch 0792399345




Bethlehem

Studio Piaf

Das Studio Piaf ist ein Animations-/Grafikstudio an der
Bethlehemstrasse 4 in 3027 Bern. Das Studio besteht aus
Amélie Coche und Louis Méhrle und wurde 2019 gegriindet
nach ihrem Abschluss der Animationsklasse an der Luzerner
Hochschule. Dort lernten die beiden sich auch kennen.

Louis: Ich habe Hochbauzeichner gelernt und auf dem Beruf
gearbeitet. Neben der Arbeit habe ich viele Auftragsgraffitis
gemacht, das hat mir gut gefallen. Deshalb entschied ich
mich fir einen gestalterischen Vorkurs, obwohl ich keine
Matura hatte. Dieser hat mich fasziniert und spéater ging ich
in Richtung Animation. .

Amélie : Ich kam direkt vom Gymnasium Hofwil von der Aus-
bildungskombination «Talentférderung Kunst». Wir hatten
2 Tage pro Woche Unterricht an der Hochschule der Kiinste
und 3 Tage normalen Unterricht im Gymnasium. Die Talent-
férderung mochte ich sehr gerne. Dadurch bin ich dann
irgendwie auf Animation gestossen und habe dies 3 Jahre
in Luzern studiert. Louis und ich entschieden uns nach dem
Abschluss ein Studio zu grinden, das war nicht gerade
einfach. Anfangs noch als nebenberufliches Projekt, ist es
inzwischen unser Haupterwerb geworden. Ich unterrichte
noch Animation in der Schule fir Gestaltung in Biel in der
Grafikfachklasse, ausserdem arbeite ich noch mit beim
«Fantoche», einem internationalen Animationsfestival.

Was hat euch an der Animation angesprochen?

L: Mich haben viele Dinge interessiert: Grafik, lllustration
etc. Film hat mich auch sehr angesprochen. Bei der
Animation ist alles miteinander verknipft. Im Vorkurs
machten wir Ubungen und ich merkte wie es anfangt «zu
leben». Faszinierend flr mich ist, wenn «feine Emotionen»
entstehen. Von der Idee, ein Gefiihl darzustellen, bis zum
Endprodukt ist es ein langer Entstehungsweq. Es ist nicht
etwas ,das man filmt, sondern etwas aus der eigenen Hand.
A: Ich habe immer viel gezeichnet und habe mich urspriing-
lich auch noch fur den Illustrationskurs beworben. Schluss-
endlich fand ich dann «Wenn schon dann mache ich
Animation», weil dies ein «Level up» von lllustration ist.
Animation beinhaltet alle Kunstformen Geschichten er-

Montag bis Freitag 8 bis 23 Uhr
Samstag und Sonntag 11 bis 21 Uhr

Geniessen Sie ihn in Ruhe bei uns
im neuen Blumi Stiibli

etwas aus der Saison oder a la Carte

Murtenstrasse 265, 3027 Bern, 031 994 16 00
Tram Nr. 8 Bethlehem Kirche
info@blumenfeld.ch | www.blumenfeld.ch

zéhlen, ein Skript schreiben, Welten erschaffen, Charaktere
zum Leben bringen, Choreographie und Theaterinszenierung,
Musik und Gerdusche muss man auch passend wéhlen. Das
Schéne an der Animation ist, dass es nichts gibt, das du
nicht tun kannst, solange du es dir vorstellen kannst!

Und woher nehmt ihr so eure Ideen fr eure Projekte? Zum
Beispiel euer Film «lhr»?

L: Das war unser Abschlussfilm. Die Idee entstand in einem
Gesprach mit meiner Freundin. Sie erzéhlte von einer Doku
Uber Italien und die Probleme mit Abfall im Innenhof. Man
spricht mit anderen Leuten dariber und versucht eine
Struktur herauszuarbeiten.

A: Meistens ist es so, dass man Ideen hat wenn man nicht
probiertideen zu finden. Und uns hat dann auch die Metapher
mit dem Innenhof gefallen. Ein Gesellschaftskonstrukt und
wie eine eigene Welt oder ein Korper. Viele meiner Ideen
nehme ich aus dem Alltag..

Beeinflusst ezch die Umgebung hier in Bethlehem?

A: Die Strasse hier vor dem Studiofenster ist sicher auch
Quelle fiir viele interessante Begegnungen. Dinge passieren,
man hat immer etwas zu sehen und kriegt Ideen fir
Charaktere. Was ich auch gerne mache, ist in einem Kaffee
oder am Bahnhof zu sitzen und Leute zu beobachten.

Was waren eure Lieblingsprojekte?

A: Der Abschlussfilm ist halt cool, weil man wirklich alles
selber gestalten kann und auch die nétige Zeit dazu hat.

L: Ich finde eigentlich immer die Projekte toll, die schnell
entstehen, wo man nicht zu viel nachdenken muss und
kann. Weil manchmal, wenn man zu viel Zeit hat, (berlegt
man sich auch zu viel und geht dann zu verkrampft vor.

Gibt es Themen die bei euch immer wieder vorkommen?

L: Bei mir ist es Nachhaltigkeit und Dinge zu hinterfragen.
A: Bei mir gibt es keinen roten Faden. Ich mache ein
bisschen von allem. Mich interessiert, Dinge, die nicht
zusammengehéren zu kombinieren und dann entsteht
daraus etwas Neues. Es muss auch nicht immer alles eine
Botschaft haben. Manchmal hat es das natdrlich trotzdem.
Der Zuschauer darf das gerne selber rausfinden.

Wir danken herzlich fir das Interview. Weitere Informationen
und Kostproben ihrer Werke findet man unter ihrer
Internetseite unter www. studiopiaf.ch. gb

Backerei-Konditorei
Sterchi
Bethlehemstrasse 2

Sterchi Bottigenstrasse 46
sterchi-beck.ch

«Bim Sterchi-Beck gits
aus fiirnes feins Zmorge
— o0 am Sunntig!»

BESTATTUNGSDIENST
OSWALD KRATTINGER AG

031 991 11 77

info@krattingerag.ch
www.krattingerag.ch
Blmplizstrasse 104B, 3018 Bern-Blimpliz




Tscharnergut @

«Bunte Tierwelt» Raumlichkeiten zu vermieten

Zu Beginn der Coronazeit hat Seraina Zihlmann, die

ehemalige Praktikantin des Wohnheim Acherli Ateliers, mit Fur Schulung, Sitzungen, Apéro, Vernissage, Vortrag, Sport,
den Teilnehmerinnen und Teilnehmern wunderschéne Bilder Tanz oder Fest: Wir haben verschiedene Raumlichkeiten,
fantasievoller Tiere gemalt. Endlich stellen wir diese aus welche Sie fur diese und andere Zwecke mieten konnen.

und laden alle ganz herzlich ein, vorbeizukommen und zu
staunen. Bis zum 25. Marz im Wohnheim Acherli, Montag—
Freitag, 9-17 Uhr. Die Finissage findet am 25. Mérz von
15-17 Uhr statt. Die Bilder konnen fur je Fr. 20.-- gekauft
werden. ag

Vertrdgerinnen und Vertrdger gesucht

Sowohl als einmalige Miete wie auch als regelmassig
Dauermiete, wie z.B. allwochentliche Raumbenutzung.
Reservieren Sie moglichst frihzeitig um sich hren Raum zum
Wunschtermin zu sichern. Gerne informieren wir Sie tber die
genauen Preise und Bedingungen an der Informationsstelle.

Wir suchen ab sofort wieder Schulkinder ab
der 4. Klasse, welche einmal im Monat
gegeneinkleines Entgeltden Wulchechratzer
in die Haushalte von Bethlehem verteilen.
Wichtig sind Zuverlassigkeit und Kenntnisse

des Quartiers. .FUr weitere Im‘qrmationen Mo—Fr. 12-18 Uhr. mk
wendet euch bitte an das Quartierzentrum

im Tscharnergut, Mo—Fr, 12—-18 Uhr, Telefon - - .

031 991 70 25 An Strassenkiinstlerinnen und -kiinstler

Seniorentanz Spielst du Gitarre oder etwaige andere Instrumente auf

D liche Seni , . , dem Bahnhofplatz (oder irgendeinem Platz), bist du Perfor-
er monatliche Seniorentanz im Quartierzentrum im mancekinstlerin oder -kinstler auf der Strasse? Kannst
Tscharnergut findet wieder statt. Sie kénnen am 25. Februar du jonglieren? Machst du Seifenblasen? Hast du Lust, am

Si(_:,h yvieder an «Ipriger» Live-Musik erfreuen und'einen 10. Juniab 16 Uhr bis ca. 21 Uhr auf dem Dorfplatz Tscharner-
frohlichen Nachmittag in guter Gesellschaft verbringen. gut aufzutreten an unserem Nachbarschaftsfest? Dann

Idnfolrrr;atlone_n fmdﬁn _S'e unte_r www.tscharn_ll.cl; oder an suchen wir dich! Wir erwarten nicht, dass du durchgehend
er Informationsstelle im Quartierzentrum im Tscharnergut, spielst oder unterhaltst, nur ca. 20-30 Minuten. Bitte melde

0319917055 bs dich doch per Mail an Gianna.birrer@tscharni.ch, Betreff
«Nachbarschaftsfest Auftritt» oder 031 991 70 55. gb

Wir sefeen uns ein fir:

- wehr Sicherheit uud Sauberkeit

- tigfere Steuern, Gebiitren uud Abgaben

- die freie Wakl Aer Verkehrswdttel

- gute Rahuwenbedingungen fir Gewerbe uud KMU

- eine effizionte Verwaltuug

Janosch Weyermann ... Thomas Fuchs iklon S richty
setogasnreinien i) o) Grossen Rat (3¢ _

Janosch Weyermann | Kand. Nr. 01.05.8 Thomas Fuchs | Kand. Nr. 01.03.1 —— e \

Dipl. Tourismusfachmann HF, Stadtrat, Prdsident Stadtrat und alt Nationalrat, Grossrat 2002-2018, amongers %iif%éﬁﬁ“ o ot T

Quartierverein Briinnen, Verein «Vortritt Fuss- Direktionsmitglied einer Schweizer Bank, « e % b

ganger», Agglomerationskommission, Junge SVP Betriebswirtschafter, Geschftsfiihrer Bund der e | Fasbeamet P ——

Stadt Bern. Vizeprésident SVP-Stadtratsfraktion. Steuerzahler Schweiz, Oberst, Herausgeber der R

Vorstand Berner Samariter, PIKOM, Pro Libertate  Zeitungen DIE IDEE und Bern Aktuell, Prasident T e s i Ndos oo

und Bund der Steuerzahler. Mitglied Schulkom- SVP Stadt Bern und Berner Samariter, Initiant o Thowas Fuchs sl e e zeeg
mission Biimpliz, KMU, Hauseigentiimerverband, Babyfenster, Mitglied Kunstmuseum, KV, KMU, o031 Electonc Consel-exécutt du 27 mars 2
Handels- und Industrieverein, Heit Sorg zu Bérn, Tierparkverein, Botanischer Garten, Hauseigen- o10\314| Thowas Fuchs

Staatshiirgerliche Gesellschaft, Militdrpolizei- tiimerverein, Gewerbeverband. Aun Ny

verband u?ld Tierparkverein. ' Mehr Infos: www.ilovebe.ch i J‘”‘MZ :})%Zauauu %
Haben Sie noch Fragen zu den Wahlen? Info-Telefon 0313984200 | lo/o2f| 72 2 Plerre Alaic Schuegy
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AbendmusikBethlehem: «VivaPiazzolla!»

Argentinischer Tango Ubernimmt an diesem Konzert in
der Ref. Kirche Bethlehem das Zepter der Musik und der
Emotionen. Mit Nina Theresia Wirz, der allseits bekannten
und versierten Organistin der Stadtkirche Burgdorf, zu-
sammen mit dem Akkordeonisten, Arrangeur und Kompo-
nisten Sven Angelo Mindeci, der sich auf den grossen
Blhnen der Klassik, der Volksmusik und des Jazz gleicher-
massen souveran bewegt. Die Orgel ersetzt in dieser
Zusammensetzung der Instrumente das normalerweise im
Tango vorgesehene Orchester, wahrend das Akkordeon als
gleichermassen «symphonisches» Instrument 6fters den
Part der Solo-Instrumente und natirlich des Bandoneons
Ubernimmt. Die beiden prasentieren uns eine breite Palette
von Tangomusik, allen voran Werke von Astor Piazzolla,
der den argentinischen Tango erneuerte und auf den
WeltbUhnen, auch den klassischen, so popular machte.
Weitere neuere Werke und Arrangements traditioneller
Tangos werden den Zuhorenden an diesem Abend
Frihlingsgefuhle ins Herz tanzen. Genaueres zum Konzert
finden Sie unter www.bethlehem.refbern.ch. Am Sonntag,
27. Mérz, 17 Uhr in der Ref. Kirche Bethlehem. Eintritt frei,
Kollekte. iz

Spur wie gut es tut!

Fuss- und Handpflege
Rebekka Wyssen

Keltenstrasse 23, 3018 Bern
078 953 46 36/ 031 991 63 31

Das Archiv der Gefiihle

Das neue Buch des Schweizerautors Peter Stamm ist ein
einfUhlsamer Roman Uber Beziehungen, Uber die erste
grosse Liebe, Uber Wunschdenken und dartber, dass sich
das Weltgefige und das Weltgeschehen nicht archivieren
und dadurch Uberblickbar machen lassen.

Der Protagonist, ein ins Alter gekommener, ehemaliger
Archivar, zieht sich immer mehr von der Aussenwelt zurtick.
Er hegt und pflegt sein personliches Archiv, das sich im
Keller seines Hauses befindet, und lebt zwischen der
Realitdt und seinen Erinnerungen. Diese drehen sich um die
Schlagersangerin Fabienne, die eigentlich Franziska heisst,
und mit der er in seiner Jugend eng befreundet war. Nach
40 Jahren treffen sich die beiden wieder...... ist das die
zweite Chance?

Ein Lesetipp von den Kornhausbibliotheken Tscharnergut
und Gabelbach. Adresse und Offnungszeiten: www.kob.ch.
Das Archiv der Gefuhle von Peter Stamm,

S.Fischer Verlag, ISBN: 9783-10-397402-7 rb

Ein Angebot der Berner
Frauenhauser fiir gewaltbetroffene
Frauen und Kinder im Kanton Bern

App e

0315330303

HOTLINE FRAUENHAUSER
SOLIDARITE FEMMES

Gewalt in der Familie?
Violences en sein de la famille?

Meret Schindler (bisher)

Listen 7 + 8, Grossratswahlen am 27. Marz

Szabolcs Mihalyi (neu)
Gesundheit, Bildung, Antirassismus

Mohamed Abdirahim (neu)

SP

Griines Biindnis (Liste 4) widhlen am 27. Marz!

H. FEMINISTISC

H. GRUN.




«Jung und dement»

Dieses Buch tber Nathalie De Febis und Thomas Friedli, die
beide ihre Ehepartner an frontotemporaler Demenz verloren
haben, haben wir bereits in der November-Ausgabe des
Wulchechratzer vorgestellt. Wir haben uns mit Frau De Febis
unterhalten um mehr tUber das Buch und die Motivation, ein
Buch zu schreiben, zu erfahren.

Nathalie De Febis: Als die Diagnose der frontotemporalen
Demenz meines Mannes gestellt wurde, erkannte ich, dass
die Arzte zwar wussten, wie die Krankheit heisst, aber nicht
viel mehr. Von ihnen erfuhren wir eigentlich nur, dass sich
die Nervenzellen im Frontallappen- und im Stirnlappen-
Seitenbereich degenerieren, zurlickbilden, was zum Verlust
der Persénlichkeit fihrt und die Betroffenen enthemmt. Die
Arzte konnten nicht wirklich mehr Rat geben. Sie wussten
aber, dass die Krankheit tédlich endet, und gaben mir die
Visitenkarte einer Psychiaterin flr mich zur Unterstitzung.
Das hat mich sehr belastet, ich hatte auch noch 3 Jobs und
Kinder. Diese waren mit der Situation auch Uberfordert.
Wir mussten meinen Mann stationdr unterbringen, weil
er eine 1:1-Betreuung brauchte. Auch dort war das
Betreuungspersonal (berfordert mit der Krankheit. Die
Frontotemporal-Dementen sind nicht ruhig und in sich
gekehrt so wie viele der Altersdementen, sie sind noch
korperlich aktiv und kréftiger. Die Frau meines heutigen
Partners Thomas, wurde wegen derselben Krankheit von
einer sehr friedfertigen zu einer sehr aggressiven Frau.

Wulchechratzer: Also eine Enthemmung ?

Eine totale Enthemmung. Er war nicht mehr der Mann
oder Vater, den wir kannten. Erkrankte werden eigentlich
auch zum Kind. Einfach all diese Erkenntnisse haben mich
wachgerdttelt, deshalb beschloss ich, dariber ein Buch zu
schreiben. Der letzte Ansporn war dann das Demenz-Meet
2019. Ich war Podiumsgast und erzéhlte meine Geschichte.
Dort lernte ich auch meinen jetzigen Partner Thomas
kennen. Ganz viele Leute am Demenz-Meet waren auch
sichtlich berGhrt von meiner Geschichte und kamen auch
nach dem Podium noch auf mich zu und sagten mir, dass
ich eine Mutmacherin und Inspiration fir sie sei. Etwa zwei
Wochen nach dem Meet kontaktierte mich auch ein Herr,
der seine Frau an Fronto-temporaler Demenz verlor und
sagte, dass er sich dank mir 6ffnen konnte. Und das hat
mich dann vollends Uberzeugt das Buch zu schreiben. Durch
das Buch konnten wir dieser Krankheit auch ein Stick weit
das Tabu nehmen .

W: Demenz macht vielen Menschen Angst...

D: Als Angehdrige wird man von Aussenstehenden nicht
verstanden. Man muss es selber erlebt haben, um unsere
Entscheidungen verstehen zu kénnen.

Uberall fiir alle

/ SPITEX
Bern

Ambulante Pflege

Demenz
Kinderspitex
Palliative Care
Psychiatrie

T.03138850 50

- info@spitex-bern.ch
www.spitex-bern.ch
Online-Anmeldung:
www.opanspitex.ch

W: Darf ich fragen welche, oder ist das zu persénlich ?

D: Ab einem gewissen Punkt wurde es sehr schwierig, mit
ihm in die Offentlichkeit zu gehen. Oder auch bei Freunden
eingeladen zu werden war schwierig, weil man ihn konstant
beaufsichtigen oder sogar zurechtweisen musste. Und viele
Leute begriffen nicht, dass ich ihn stationdr in ein Heim
gab, und sagten Dinge wie: «So schlimm war es doch gar
nicht». Aber sie haben es auch nicht jeden Tag miterlebt.
Dort war viel Unverstdndnis. Oder auch, als ich 2019 meinen
Jetzigen Partner kennenlernte und wir uns entschieden, den
Weg zusammen zu gehen. Das konnten viele Leute nicht
verstehen. «Wie kannst du jetzt schon einen neuen Partner
an deiner Seite haben? Dein Mann lebt doch noch! Wie
kannst du das nur?» Die Erkldrung, die ich habe - auch
wenn ich immer betone dass ich mich nicht erkldren muss
- ist einfach: ich habe jetzt jemanden, der mich und diese
Situation komplett versteht und wir geben einander Kraft fir
die Zeit, die bevorsteht! Denn unsere Ehepartner sind schon
lange nicht mehr unsere Ehepartner. Diffus gesagt ist mein
Ehemann nur noch physisch hier. Er kann mir nichts geben
keine Liebe, keine Empathie, keine Unterstltzung ,nichts
mehr. Er ist nicht mehr der Mensch, den ich geheiratet habe.
Und das konnten viele Leute nicht verstehen. Sie haben es ja
auch nicht selbst erlebt. Ich habe immer gesagt «lhr musst
es nicht verstehen, ihr misst es auch nicht akzeptieren, aber
es ist mein Leben. Und wir haben uns entschieden.»

W: Es gibt von Nichtbetroffenen viel Kritik fir Angehérige
von Leuten die Vollzeitpflege benétigen. Es wird oft auch
ignoriert, dass die Angehorigen neben dieser Pflege haufig
auch noch arbeiten. Du zum Beispiel hattest ja 3 Jobs neben
der Pflege, also eigentlich 4 Jobs.

Ja und es war auch nicht so, dass mein Partner und ich
wegen unserer neuen Beziehung unsere Ehepartner ver-
nachldssigt haben. Ich ging jede Woche mindestens ein- bis
zweimal vorbei im Heim neben der Arbeit.

W: Was mdchtest du den Leserinnen und Lesern mitgeben?
Dass Direktbetroffene, die in einer &hnlichen Situation
sind wie wir, lernen kénnen die Krankheit zu akzeptieren.
Man kann es nicht dndern, nur das Beste daraus machen.
Hoffnung darf man immer haben, auch wenn ich sie selbst
nicht mehr hatte, und dass man sich flr Entscheidungen
die man treffen muss, nicht schamen muss. Es sind schwere
Entscheidungen, die man treffen muss. Und man darf nicht
vergessen, dass man auch noch jemand ist und auch ein
Leben hat, das weitergehen darf.

Wir danken herzlich far das Interview und die persénlichen
Einsichten. Es gibt im Internet eine Anlaufstelle fur die
Angehdrigen: www.sich-erinnern.ch. gb

Hilfe und Sicherheit = &
fir Betagte und Mensche
mit Behinderung

= S vitadoro g

vitadoro ag
Kornweg 17

3027 Bern
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Der 60. Jahrgang des Wulchechratzers

Ein Jahrhundert-Winter

Wie war das Wetter vor 60 Jahren? Was hat der Apostel
Johannes damit zu tun? Beginnen wir mit einem schlimmen
Ereignis. Im Februar 1962 fihrte ein Orkan tber der Nordsee
zu einer Sturmflut. Schwer betroffen war die Stadt Hamburg.
Mitten in der Nacht auf den 17. Februar rollte eine gewaltige
Flutwelle die Elbe hinauf, zerstorte die Deiche und kostete
Uber 300 Menschen das Leben. Tausende verloren ihr Hab
und Gut oder wurden obdachlos. In der Schweiz fielen am
2. Januar 1962 gewaltige Mengen Schnee. Unter der
weissen Last krachten Aste, stiirzten Bdume, rissen Drahte.
Bahn- und Strassenverkehr waren teilweise lahmgelegt.
Telefon und Radio blieben stumm. Keine Moglichkeit,
jemanden per SMS oder WhatsApp zu erreichen, so etwas
gab es damals hochstens in Science-Fiction-Romanen.
Tauwetter und Regen brachten Mitte Januar die
Schneemassen zum Schmelzen und fUhrten zu grossen
Uberschwemmungen, so in Langenthal. Der Sommer 1962
war aussergewohnlich trocken und warm, so trocken und
warm, dass in vielen Teilen des Mittellandes und der
Westschweiz Durreschaden eintraten. Am 7. November
witete in den Alpen ein Fbhnsturm, wie seit
Menschengedenken nicht mehr. Ganze Walder fielen dem
Orkan zum Opfer, viele Hauser wurden in Mitleidenschaft
gezogen. Beim neu erbauten Schulhaus von Grindelwald
wurde das ganze Dach mit samt dem Dachstock vom Wind
weggetragen. Der Winter sollte der strengste des 20.
Jahrhunderts werden, noch strenger als die Winter von
1929 und 1956. Der Winter 1962/63 war lang, kalt, mit
gewaltigen Schneemassen bis weit in den Friihling hinein.
Flusse und Seen gefroren. Klare Nachte, Schneefall und
kalte, kraftige Winde forderten die Eisbildung. Zum ersten

Mal seit 1929 gefror der Zirichsee vollstandig zu und bildete
wahrend Wochen ein ideales Eisfeld fir die neugierige und
begeisterte Bevolkerung.

IZiircher Seegfrorni 1963”

Auch der Bodensee gefror vollstdndig zu und konnte zu
Fuss Uberquert werden. So wurde am 12. Februar 1963
traditionsgemass in einer feierlichen Prozession eine
BUste des Apostels Johannes vom deutschen Hagnau in
Baden Uber den gefrorenen See ins schweizerische Kloster
Mdinsterlingen gebracht. Mindestens seit 1573 wird bei
jeder Seegfrorni, soweit die politischen Gegebenheiten
und die Tragfahigkeit des Eises es erlauben, die Blste des
Apostels wechselseitig Uber den zugefrorenen Bodensee auf
die jeweils andere Seite gebracht. Das ist 1963 fir sehr, sehr
lange Zeit wohl das letzte Mal so gewesen, denkt man mit
Blick auf die gegenwartige klimatische Entwicklung.

lhre Geschichte ist gefragt

Der Wulchechratzer erscheint heuer im 60. Jahr. Wir
berichten deshalb davon, was vor 60 Jahren die Menschen
beschaftigte und bewegte. Falls Sie zu den tber 60-Jahrigen
gehoéren und Lust haben, von friher zu erzdhlen, durfen
Sie sich gern bei uns melden. Auch fur interessante Bilder
aus der Zeit sind wir dankbar. Sie erreichen uns telefonisch
unter 031 991 70 55 (Mo-Fr, 12-18 Uhr) oder per Mail:
wulchechratzer@tscharni.ch. bb
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Veranstaltungskalenderﬁ

¢ Ausstellung «Bunte Tierwelt»
Bis zum 25. Marz im Wohnheim Acherli, Montag-Freitag,
9-17 Uhr. Finissage am 25. Marz von 15-17 Uhr.

¢ Seniorentanz im Quartierzentrum im Tscharnergut
Freitag, 25. Februar, 14-17 Uhr.

* Konzert Jugendmusik und Musikgesellschaft Biimpliz
Sonntag 27. Februar, 17 Uhr in der Aula Sek. Bumpliz.

¢ «Quartierzmorge»
Dienstag, 1. Marz. ab 8.30 Uhr im Ref. Kirchgemeindehaus
Bethlehem, Eymattstrasse 2b, grosser Saal.

* «Suppeasse»
Samstag, 5. Marz, 12 Uhr im Ref. Kirchgemeindehaus
Bethlehem. Freiwillige servieren eine Gemusesuppe, Brot
und Getrank, kostenlos. Fr. 2.- fir Kaffee, Tee und Kuchen.

e QBB Forum
Montag, 21. Marz, 17.30 Uhr, offentliches QBB-Forum im
Kirchgemeindehaus Bimpliz oder per Zoom. www.gbb.ch

e Konzert «VIVA PIAZZOLLA!»
Sonntag, 27. Mérz, 17 Uhr, Ref. Kirche Bern-Bethlehem. Nina
Theresia Wirz (Orgel), Sven Angelo Mindeci (Akkordeon).

e Miitterzentrum Bern-West

Montag vormittags wechselnde Angebote
nachmittags MuKi-Tanzen, Sprachsofa
Dienstag vormittags Erziehende im Gesprach

nachmittags MuKi-Singen
Mittwoch  vormittags Back mit!
nachmittags MuKi-Basteln
Donnerstag vormittags «Kafi Hopp Schwyz»
nachmittags Marchenzeit
Freitag vormittags Genuss pur
nachmittags MuKi-Turnen.
Vormittags jeweils 8.30-11.30: Abenteuerraum
Nachmittags jeweils 14—-18 Uhr: Offener Treff
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In eigener Sache

Der Wulchechratzer, Oktober 2010

Liebe Leserinnen und Leser.
Wir von der Wulchi Redaktion haben eine Bitte an die
Langzeitlesenden unserer Zeitung. In unserem Archiv fehlt
uns eine Wulchi Ausgabe, der Oktober 2010. Falls Sie diese
Ausgabe bei sich zuhause haben, waren wir Ihnen sehr
dankbar, wenn Sie sich bei uns melden wirden. Am liebsten
per Mail: wulchechratzer@tscharni.ch oder 031 991 70 55.
gerne wirden wir diesen einscannen, ihr Exemplar erhalten
Sie naturlich wieder zurlick. Besten Dank im Voraus!

Eure Wulchi-Redaktion.

2/ -inserat

Hochstens 10 Worter und Telefonnummer. Inserattext und Fr. 5.— in einem Kuvert in
den Briefkasten der Redaktion werfen oder an der Information des Quartierzentrums
im Tscharnergut abgeben. Nur fir Einwohnerinnen und Einwohner Bethlehems.
Nicht fir Geschaftsanzeigen. «Zu verschenken»-Inserate kosten nichts.

Freizeitwerkstatt Tscharni sucht|Gratis f. Bastler: Mobile Soundan-
alte Lumpen (Baumwolle). Vor-|lage, Stromteil defekt. Quartier-
beibringen oder 031 991 70 55 |zentrum Tscharni: 031 991 70 55

D DR.MEYER
Immobilien

Immobilien
vermieten:
dr-meyer.ch

«Der Wulchechratzer», Nr. 743

Gemeinnitziges und unabhéngiges Quartierblatt von Bethlehem.

Redaktion und Herstellung: Gianna Birrer, Bruno Bucheli, Simon Lieberherr, Marcel Knéri, Christian Koch,
NadiaMaeder, Erich Ryter, Otto Wenger, Ursula Wermuth. Veréffentlichungen widerspiegeln nichtinjedem
Falle die Meinung der Redaktion. Herausgeber: Quartierzentrum im Tscharnergutim Auftrag der Quartier-
vereine Bethlehemacker, Briinnen, Eymatt, Gabelbach, Holenacker, Riedernrain, Untermatt und Tscharner-
gut. Mit freundlicher Unterstttzung der refomierten Kirchgemeinde Bethlehem und der katholischen
Pfarrei St. Mauritius. Adresse: Waldmannstrasse 17a, Postfach 379, 3027 Bern-Bethlehem, 0319917055,
wulchechratzer@tscharni.ch, www.tscharni.ch. Postcheckkonto: 30-31003-9, «Der Wulchechratzer»,
Bern. Auflage: 7800. Im Abonnement: 11 Nummern/Jahr mind. Fr. 30.-. Insertionspreise: 1/8-Seite
Fr. 60.-, 1/4-Seite Fr. 120.-, 1/2-Seite Fr. 240.-, 1/1-Seite Fr. 480.-. Bei mehrmaligem Erscheinen
10% Rabatt. Druck: Druckerei Hofer Bumpliz AG, Wangenstr. 57, 3018 Bern-Bimpliz.

Redaktions- und Insertionsschluss: 3. Donnerstag im Monat (10 Uhr).

Erscheinungsdatum: 4. Donnerstag im Monat.




	Jahresthema 2022
	Konzentration und Kameradschaft
	«Nachbarschaft Bern» ausgezeichnet
	Steuerklärung ausfüllen
	Studio Piaf
	«Bunte Tierwelt»
	Verträgerinnen und Verträger gesucht
	Seniorentanz
	Räumlichkeiten zu vermieten
	An Strassenkünstlerinnen und -künstler
	Abendmusik Bethlehem: «Viva Piazzolla!»
	Das Archiv der Gefühle
	«Jung und dement»
	Ein Jahrhundert-Winter

